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II. Kapitel.

Kunstgeschichtliches.

1. Der Einzug Christi in Jerusalem.

Unserm Thema liegt es nicht fern, hier auch die Darstellung,
welche der Einzug des Herrn in Jerusalem in der bildenden Kunst
gefunden hat, in ihren Entwickelungszügen zu verfolgen, zumal einer-
seits die Gestaltung des Palmesels von den festen Formen beeinflusst

ist, welche er in der bildenden Kunst allmählich angenommen hat,
anderseits die Vorgänge der Palmprozession. die bildliche Darstellung
des Einzugs Christi beeinflusst haben.

Bei dem überaus weiten Umfange des Gebietes sind selbstver-
ständlich nur kurze Andeutungen möglich!). Es war die Aufgabe der
vildenden Künstler, in Ausdruck und Haltung des als Friedensfürst
in seine Hauptstadt einreitenden Heilandes würdevolle Hoheit mit‘ Armut
and Demut zu vereinen. Von den ersten Anfängen bis zum Höhe-

punkte der Entwicklung zeigen deshalb die Darstellungen den Herrn
barfuss ohne Bügel auf einem Esel reitend und mit der rechten: Hand
segnend. In den ältesten Darstellungen, welche sich auf nachcon-
stantinischen Sarkophagen, z. B. auf dem des Junius Bassus in den
vatikanischen Grotten?) finden, erscheint Christus, mit einem Mantel
bekleidet,alseinejugendlichbartlose Idealgestalt, bald rittlings, bald
quer auf einem Esel sitzend. Die Begebenheit, welche sich vor dem
Tore Jerusalems abspielt, ist noch sehr einfach und nur durch wenige
Gestalten wiedergegeben: den einen oder anderen Christus begleitenden
Apostel, eine Gestalt), die auf einem Baume sitzt und bisweilen einen
Zweig brielit, andere, nicht selten Kinder. die ein Kleid ausbreiten

1) Für das Folgendevgl. die zusammenfassenden Abschnitte bei Detzel,
Ohristliche Ikonographie I, 320 ff.; Kraus, Geschichte der christlichen
Kunst II, 296; Atz, die christliche Kunst in Wort und Bild S. 193 f.

9) Abbildung z. B. bei G. Kinkel, Geschichte der bildenden Künste:
bei den christlichen Völkern Taf. 7e und Kraus a. a. O0. I, 245.

3) Sie stellt nicht Zachäus vor, wie manche Ausleger meinen. Dem
biblischen Berichte über Zachäus (Lukas 29, 1—10) widerspricht einmal der
Umstand, dass der Vorgang" sich unmittelbar am Tore von Jerusalem abspielt,
sodann die Bestimmung des auf dem Baume sitzenden Knaben oder Mannes,
Zweige zu brechen und herabzuwerfen (nach Matthäus 21, 8).


